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 Emissionen/Einträge von Chemikalien/Schadstoffen in die 
Umwelt vermeiden/verringern 

 

Lebenszyklusanalysen (Rohstoffgewinnung, Herstellung & 
Verarbeitung, Anwendung, Entsorgung) 

  

 Nachhaltige Chemikalien, Herstellung und Produkte erzeugen 
Vertrauen bei Konsumenten und münden in ökonomischen Vorteilen 

 

 ressourcenschonend produzierte und langlebige Produkte herstellen 

 

 Vorsorgeprinzip: wirtschaftliche Risiken und Sanierungskosten 
für den Staat vermeiden 

 

 

Ressourcenverbrauch verringern, erneuerbare Ressourcen verwenden 

Kriterien für Nachhaltige Chemie 

 für Mensch & Umwelt un- bzw. geringgefährliche Stoffe verwenden 
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Anforderungen an nachhaltige 
Chemikalien 

ü CMR Eigenschaften 

ü Atemwegs-sensibilisierend 

ü Sehr hohe akute (Öko-) Toxizität 

ü PBTs / vPvBs Eigenschaften 

ü Hohe Persistenz und Mobilität 

ü Herkunft des Rohstoffes: niedrige 

Sozial- und Umweltstandards 

ü Hohe Treibhausgasemissionen 

ü Hoher Ressourcenverbrauch 

 

ü Keine irreversiblen und 

chronischen Effekte 

ü Niedrige akute (Öko-) Toxizität 

ü Niedrige Persistenz 

ü Keine Bioakkumulation 

ü Geringe räumliche Reichweite 

ü Herkunft des Rohstoffes: hohe 

Sozial- und Umweltstandards 

ü Niedrige Treibhausgasemissionen 

ü Niedriger Ressourcenverbrauch 

 

    NICHT NACHHALTIG  NACHHALTIG 
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Auftrag des Weltgipfels in Johannesburg in 2002 
mit dem Grundsatzziel:  

 

Internationales 
Chemikalienmanagement seit 2002 

Negative Wirkungen von Chemikalien auf 
menschliche Gesundheit und Umwelt bis zum 
Jahre 2020 minimieren ! 
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Ziele des internationalen 
Chemikalienmanagements 

Åvorhandene Aktivitäten bündeln 

Åübergreifenden Rahmen auf globaler Ebene 
gestalten 

Åvorhandene Übereinkommen (Stockholm, 
Rotterdam, Basel) zusammenführen  

Åknapper werdende Ressourcen effektiver 
nutzen 
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Ziele des internationalen 
Chemikalienmanagements 

ÅIntegralen Ansatz verwirklichen 

ÅKluft zwischen entwickelten und 
Entwicklungsstaaten verringern 

ÅBasis für einen international geltenden 
Rechtsrahmen 

ÅLücken identifizieren und Synergieeffekte 
nutzen 
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Der Regelungsrahmen von SAICM 

ÅFreiwilliges globales Regelungsinstrument  

ÅKoordinierung: UNEP-Sekretariat in Genf 

ÅEntscheidungskonferenz im Februar 2006 in Dubai 
mit International Conference on Chemicals 
Management (ICCM); weitere 

üICCM 2 in 2009 

ü1st Open-Ended Working Group im Nov 2011 

üICCM 3 im Sept. 2012 

üICCM 4 in 2015, ICCM 5 in 2020 
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Der Handlungsrahmen von SAICM 

ÅOverarching Policy Strategy (OPS), 6 zentrale Ziele: 

 1. Risikominderung;   2. Wissensstand und 
Information;   3. gute Regierungs- und Verwaltungs-
führung;   4. Aufbau von Kapazitäten;   5. technische 
Zusammenarbeit;   6. illegaler internationaler Verkehr  

Å5 Emerging Issues 

ÅGlobal Plan of Action (GPA): ca. 30 Arbeitsbereiche 
mit Leitfaden für Maßnahmen 

ÅQuick Start Programm 
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Schutz der menschl. Gesundheit; APS; Kinder und Chemikalien; 

Umwelt- und gesundheitsgerechte Landwirtschaft; 

αCleaner ProductionάΤ Risikomanagement und Verringern der 
Gesundheits- und Umweltrisiken; 

PRTRs; Verfügbarkeit und Management von Information;  

Hochgiftige Pestizide; Verbleites Benzin; PBTs und andere SVHC; 

Abfallmanagement und -mind.; Not- und Störfälle mit Chemikalien; 

Internationale Abkommen;  

rechtliche, politische, institutionelle Rahmen; 

Handel und Umwelt; Soziale und ökonomischer Erwägungen; 

Bestandsaufnahme; Kapazitätsaufbau 

 

 

 

 

 

 

 

SAICM - Global Plan of Action  
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SAICM emerging issues 

Blei in Farben 

 DƭƻōŀƭŜ !ƭƭƛŀƴȊΤ ±ƻǊǎŎƘƭŀƎ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ αLƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ 
¢ŀƎ Ȋǳ .ƭŜƛǾŜǊƎƛŦǘǳƴƎŜƴάΤ ½ƛŜƭ ŦǸǊ tƘŀǎŜ-out 2018 

Chemikalien in Produkten 

 αCooperative actionά Ȋǳ {ǇƛŜƭȊŜǳƎΣ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭ-
verpackungen, E-Produkte, Pflege/Kosmetik-Produkte 

Gefährliche Stoffe in E-Produkten, PFCs, Endokrine 
Disruptoren, (vorerst nicht: Environmentally Persistent 
Pharmaceutical Pollutants) 
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SAICM emerging issue: 
Nanomaterialien und -technologien 
Åh9/5 ǳƴŘ ¦bL¢!w ŦǸƘǊǘŜƴ αawareness-raisingά 

Workshops durch, um v.a. DC/CEiTs über die 
potentiellen Anwendungen und Risiken zu 
informieren.  

ÅStart von Aktivitäten in Pilotländern, um 
nationale Programme zu entwickeln.  

ÅBestehende 22 (neu ca. 10) Aktivitäten sollen 
auf ICCM 3 zu Aufnahme in den GPA 
vorgeschlagen werden.  
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Umsetzung von SAICM auf 
regionaler Ebene  

Åfür Deutschland: EU/JUSCANNZ 

üfundierte Grundlage vorhanden (z.B. REACH, 
GHS, IPPC, etc. in EU)  

ügleichwohl Handlungsbedarf in einzelnen 
Bereichen (Umweltbeobachtung, Kapazitäten 
und technische Unterstützung, weitere 
Minimierung der Risiken)  

üHarmonisierung anstreben 

Ånationale Umsetzung notwendig 
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Was ist Chemikalienleasing ? 

 Ziel: Einsatz von (gefährlichen) 

Chemikalien minimieren 

üKosten & Ressourcenverbrauch 
reduzieren 

 
ÅChemikalien nicht mehr 

mengenorientiert verkaufen, 
sondern für eine Dienstleistung 
zur Verfügung zu stellen 
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Was ist Chemikalienleasing ? 

ÅHersteller (=Dienstleister)  
Åtritt mit Verarbeitern/Anwendern in der WSK in Kontakt 
Åmacht das Know-how zur Anwendung seiner Chemikalie zu 

seinem eigenen Geschäft  
Åübernimmt damit im Idealfall auch die Verantwortung für 

die Chemikaliensicherheit 
 

 Bsp.: der Preis für die Dienstleistung einer Lösemittel-
Entfettung orientiert sich an der Fläche der gereinigten 
Oberfläche und nicht an der Menge verkauften Lösemittels.  
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Chemikalienleasing  
vereint Interessen 
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5 Nachhaltigkeitskriterien für ChL 

  Verringerung negativer Auswirkungen auf Umwelt, Gesundheit, 
Energie und Ressourcen von Chemikalien, die in Produktions- und 
Anwendungsprozessen verwendet werden ! 

 Verbessertes Handling und verbesserte Lagerung von Chemikalien im 
Hinblick auf Risikovermeidung/-verminderung !  

 
 Vermeidung einer Substitution durch Stoffe mit höherem Risiko !  

  Monitoring der Verbesserungen im Sinne der o.g. Kriterien ! 

  Wirtschaftliche und soziale Vorteile werden generiert: Ein Vertrag 
sollte die Ziele der kontinuierlichen Verbesserungen und eine faire 
sowie transparente Aufteilung der wirtschaftlichen Vorteile zwischen 
den Vertragspartnern enthalten ! 
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Positive Effekte der  
ChL-Nachhaltigkeitskriterien 

Reinigung von Rohrleitungen und Behältern in 
der Lebensmittel- und Pharmaindustrie Reduktion von: 

- Ausgangsmaterialien 
- Abfall 
- Emissionen in Luft und        
   Wasser 
- Energieverbrauch: 

Intensivierung der Zusammenarbeit 

Ҧ ŘƛǊŜƪǘΥ ǿŜƴƛƎŜǊ αtǊƻȊŜǎǎŜƴŜǊƎƛŜά 
Ҧ ƛƴŘƛǊŜƪǘΥ ǊŜŘǳȊƛŜǊǘŜ {ǘƻŦŦǎǘǊǀƳŜ 
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Leitfaden  
αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ /ƘŜƳƛƪŀƭƛŜƴά 

Nachhaltigkeitskriterien in die täglichen 
Entscheidungen zur Chemikalienauswahl 
und -verwendung einbeziehen ! 

Schwerpunkte: 

üMensch und Umwelt  

üsoziale Aspekte in den 
Lieferketten 

Für Hersteller, Formulierer & Endanwender 
von Stoffen/Gemischen (hpts. KMUs) 
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Handlungsoptionen 
nach substanzspezifischer Bewertung 
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Nachhaltigkeitsprofil für Phenol 
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Die sieben anwendungsbezogenen Kriterien 

  1. Das Emissionspotenzial der Verwendung des Stoffes 
 

 2. Die Anwendergruppen des Stoffes 

 3. Die Anwendungsmengen des Stoffes 

  4. Die Abfallphase des Stoffes 

  6. Die Nutzenpotenziale des Stoffes 

  7. Das Innovationpotenzial des Stoffes 

  5. Die Substituierbarkeit des Stoffes 



CŀŎƘ5ƛŀƭƻƎ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ bŀƴƻǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜƴά 
12. & 13. Juni 2012 

 

26 

Zusammenspiel der Kriterien 
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Praktische Anwendung in KMU (UHU, KILIAN);  

Dialog zum Arbeitsschutz (Kooperationsstelle HH) 

Schulungselement für Produktdesigner   

  

Workshop mit Vertretern von KMU, Wissenschaft 
und Behörden 

 

Internetbasiertes Instrument zur stoffbezogenen 
Bewertung 

Aktivitäten zum LF  
Nachhaltige Chemikalien 
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ÅEinsparung von Energie durch z.B. Gewichtsreduktion 
(optimierte Kunstoffe, Nanolacke) oder Funktionsoptimierung 
(OLED setzt 50% der Energie in Licht um) 

ÅVerbesserte Reinigungsleistung durch Membranfilter 
(Abwasser, Luft) 

ÅAnwendung im Gesundheitsschutz (Krebsbekämpfung; UV-
Schutz) 

ÅVerminderung des Einsatzes oder Ersatz der Verwendung 
gefährlicher Stoffe (Korrosionsschutz ohne Chrom-VI-Lacke; 
Katalysatoren für chem. Reaktionen 

ÅAnwendung in der Umwelttechnik: z.B. Abbau halogenierter 
KWs in Abwässern: Nano-Magnetitpartikel statt Pd (Energie- 
und Kosteneinsparung) 

 

Nanomaterialien: möglicher Nutzen 
für Mensch und Umwelt 
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Åverantwortungsvoller Umgang mit Nanomaterialien im Sinne 
des Vorsorgeprinzips  

üRisiken für Mensch und Umwelt vermeiden  

ünachhaltige Innovationen unterstützen 

Å Integrierter Ansatz notwendig: Nutzen und Risiken (trotz 
möglicher Datenlücken) sinnvoll abschätzen 

üfür Unternehmen hilfreich für strategische Entscheidungen 
im Innovationsprozess neuer technischer Anwendungen 

üfür Behörden unterstützend bei der Einschätzung von 
Produkten im Genehmigungsvollzug oder bei der 
Bewilligung der Förderung von Forschungsprojekten 

Nanomaterialien & Nachhaltigkeit 
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ÅNanoKomission der Bundesregierung (2009-2011) 

ÅGrundlagen zur Abwägung von Nutzen- und 
Risikoaspekten von Nanoprodukten entwickelt  

ÅZiel: sinnvolle Abschätzung trotz möglicher Datenlücken 

ÅKategorien: Umwelt, Verbraucher, Arbeitnehmer, 
Gesellschaft und Unternehmen, Nutzen und 
Risikoaspekten  

Åverschiedenen Phasen des Lebenszyklus (Produktion, 
Gebrauch, Entsorgung) 

[ŜƛǘŦŀŘŜƴ αbǳǘȊŜƴ- und Risikoaspekte 
Ǿƻƴ bŀƴƻǇǊƻŘǳƪǘŜƴά  
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Å Bewertungsraster zur Identifizierung von Umweltbe- und -entlastungen 
sowie zu Risiken/Herausforderungen für die Markteinführung von Produkten 

Å Vergleich zu einem Referenzprodukt ohne Nanomaterialien  

Å Analyse von mögliche Umwelt- und Nachhaltigkeitsrisiken durch 14 
Schlüsselindikatoren, z.B.: 

ïCO2-Fußabdruck zur Erfassung des Treibhausgaspotenzials 

ïEnergieeffizienz 

ïRecyclingfähigkeit 

ïArbeits- und Gesundheitsschutz 

ïGebrauchsnutzen 

ïLebenszykluskosten 

Å Selbstevaluierungstool für Unternehmen, um Ergebnisse intern sowie als 
Kompass für die strategische Optimierung von Nanoprodukten zu nutzen  

Nano-Nachhaltigkeits-Check 



CŀŎƘ5ƛŀƭƻƎ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ bŀƴƻǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜƴά 
12. & 13. Juni 2012 

 

33 

Zusammenfassung 

THEMA Leitfaden 

αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 

/ƘŜƳƛƪŀƭƛŜƴά  

Chemikalien 

Leasing 
SAICM 

Nano-

materialien INHALT 

Ebene International + National 

Ziele/Bereiche 

Reduktion gefährlicher Chemikalien  Innovation  

Ressourcenschonung Chemikalienpolitik 

Zielgruppe hpts. KMU 
alle 

Unternehmen 

GOV + Unternehmen 

Verbraucher 
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 Dr. Christopher Blum  
Umweltbundesamt  
Internationales 
Chemikalienmanagement  
Wörlitzer Platz 1  
06844 Dessau-Roßlau  

 Tel.:   0340 - 2103 - 3114  
Fax:   0340 - 2104 - 3114  
christopher.blum@uba.de 

  

 

 

 

 
   
 

Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit ! 


